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   S T A N D P U N K T

Leichtbau mit
schwerem Impact

D as Thema Leichtbau kennen
Sie, liebe Leserinnen und
Leser, vom Berg- und Fahrrad-
sport, vom Sportwagen, aus

der Luft- und Raumfahrt. Die Motivation
ist simpel: Weniger Gewicht geht einher
mit weniger Kraftstoffverbrauch, mehr
Energieeffizienz, größerer Reichweite und
reduzierten Abgasemissionen. In Deutsch-
land arbeiten mehr als 1,3 Mio. Menschen
mit direktem Leichtbaubezug, so dass 4 %
der hiesigen Wertschöpfung, also in etwa
124 Mrd. € zur Leistungsfähigkeit der
Volkswirtschaft beitragen (Quelle: „Die
Bedeutung des Leichtbaus in Deutsch-
land“, Econmove GmbH, 2024). Leicht-
bau ist keine Glaubensfrage, sondern eine
in Gramm, Newton und Megapascal
mess- und beurteilbare Ingenieurwissen-
schaft.

Leichtbau, der beispielsweise den Fahr-
widerstand in der gesamten Welt der Mo-
bilität reduziert, ist folglich weder ein
Mode- noch Nischenthema, sondern die
fundamentale Grundlage, um Material,
Ressourcen und Energie zu sparen sowie
die Kreislauffähigkeit von Produkten
substanziell zu verbessern, und dies bei
optimierter Funktionalität, „look & feel“
sowie preiswerten Lifecycle-Kosten.
Leichtbau erzeugt einen positiven Markt-
und Kundennutzen.

Neben den vieldimensionalen Einsatz-
Optionen in Auto- und Railmotive, Aero-
space, Sportartikel und Medizintechnik,
dient intelligenter, nachhaltiger und zu-
kunftsweisender Leichtbau auch der pro-
duzierenden Industrie. Jedes Gramm, das
auf dem Shopfloor nicht bewegt werden
muss, spart Ressourcen, Energie und Ka-
pital. So können beispielsweise Mehrachs-
roboter, deren Arme und (Eck-) Verbin-
der, Universalgreifer, Hebezeuge und viele
weitere Produktionsmittel durch Faser-
verbund-Lösungen nachhaltig erleichtert
werden. Das vermeintlich leichte Thema
hat also schweren Impact.

Abfallfreie additive, kraft- und span-
nungsoptimierte Faserverbund-Roboter-
Module und viele weitere Betriebsmittel
lassen sich insbesondere durch einstellba-
re Faserdirektablage-Verfahren wie „xFK
in 3D“ qualitativ und preislich verbessern.
Bei diesem Verfahren handelt es sich um
eine hochflexible, nahezu beliebig gestalt-
bare, preiswerte und nachhaltige Faser-
verbund-Direktablage zum Wickeln unter-
schiedlichster Bauteile. Wenn x-beliebige
Faserstränge wie Kohle-, Glas-, Flachs-,
Hanf- oder Basalt-Faserstränge („xFK“:
zum Beispiel CFK, GFK, BFK, …) drei-
dimensional, additiv und exakt nach den
gewünschten Bauteilfunktionen, Bau-
räumen und Lastkollektiven ausgerichtet,
vorimprägniert und duroplastisch gefer-
tigt werden, entstehen räumliche, ultra-
leichte, kraft- und spannungsoptimierte
Faserverbundkomponenten mit minima-
lem Werkstoffverschnitt – abfallfrei, inno-
vativ und nachhaltig.

Um Klima- und Energiewende wirk-
sam zu unterstützen und zu fördern, bie-
ten sich vor allem Basaltfaserstränge an.
Sie zeichnen sich aus durch eine relativ
hohe Zugfestigkeit, thermische und che-
mische Belastbarkeit, weltweit gute Ver-
fügbarkeit, Korrosions- und Medienbe-
ständigkeit und hohe akustische Isolation.
In Kombination mit biobasierten Harzsys-

temen bieten sie eine äußerst wirksame
Alternative zu (Leicht-) Metallen, deren
Füge- und Verbindungstechnik häufig auf
schweren Schrauben basiert. BFK ist auch
eine leistungsstarke und ökologisch sinn-
volle Alternative zu CFK. Denn: Bei der
Herstellung von 1 t Carbonfasern entste-
hen knapp 30 000 CO2-Aquivalente,
während es bei Basalt nur gut 1000
CO2-Äquivalente sind. Und: BFK-Kompo-
nenten lassen sich mitunter sogar ohne
Ofen aushärten. Je nach Harz und Ein-
satzzweck genügt das Lufttrocknen.

„Hightech“ muss weder kompliziert,
noch komplex oder gar teuer sein. Einfa-
che, monomateriale, natur- und biobasier-
te Faserverbund-Lösungen reduzieren die
Masse gegenüber (Leicht-) Metallen oft-
mals um mehr als 50 %. Sie orientieren
sich exakt an den normativen und strate-
gischen Bedürfnissen vieler Unterneh-
mungen: Deren Klimaschutz-Ziele sind
nämlich nicht nur von betriebswirtschaft-
licher Bedeutung. Auch rechtlich werden
sie immer wichtiger: Die Zahl der Vorga-
ben zu Global Warming Potential- und
Sustainability wachsen. Grünstromvorga-
ben, Sekundärmaterialgehalte und „Net
Zero“-Ziele erfordern ein Neudenken im
Nachhaltigkeits-Leichtbau, um die inge-
nieurwissenschaftliche Wettbewerbsfähig-
keit zu erhalten. n

„Mehrachsroboter
und Hebezeuge
können durch
Faserverbund-

Lösungen nachhaltig
erleichtert werden.“
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